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aAt das Individuum enn unumſchränktes Recht auf den eigenen
Willen, daß S ſich desſelben auf immer, auf Nimmerwiederkehr deſſen ganz
eL Intaktheit, egeben ann:

Da dieſe Frage nach der bT 3u verneinen, iſt auch die noſe
als gänzlich unerlaubt 3 bezeichnen.

Traiskirchen, N.-De Wieſinger Oist

22 Großmacht der Preſſe Enthüllungen für Zeitungsgläubige.
Forderungen für Männer von Dr oſe Eberle, München⸗Mergentheim
1912 Verlag Karl Oehlinger. 8 262 G M 3.30 3.9

In un Kapiteln verſucht 6 der Verfaſſer, Uuns einen Begriff von
der Bedeutung und ach der „Preſſe“ d. h der Zeitungen beizubringen.
ieſe Kapitel ühren die Ueberſchriften Preſſe einſt Uund jetzt;
Pu  izitâ Und ewige een; Preſſe und Kapitalismus; Preſſe
und Judentum; der a m Um ein Neue Pre

Wer die Bedeutung der Preſſe überhaupt, insbeſondere aber der un.
gläubigen (jüdiſchen) und deren Ueberlegenheit Uber die chriſtliche näher

lernen will, der eſe vornehmlich das dritte und vierte Kapitel und
PS ird ihm eln Licht arüber aufgehen, das Chriſtentum, genauer
die katholiſche Kirche, allüberall mit vielen Schwierigkeiten 3 ringen hat
Da IJu  den und Freimaurertum ämpft mit allen itteln des Geldes, der
Verleumdung, der Entſtellung und Vertuſchung gegen Chriſtliche und
Katholi  che So  ittel ſtehen Uuns nicht Gebote; er unſere 1—
feriorität“ gegenüber der Unchriſtlichen Preſſe Der erfaſſer eweiſt uns
ſeine intereſſanten Aufſtellungen mit den verſchiedenſten Belegſtellen aus
Lriften und en ehr maßgebender Autoritäten. Das erk iſt er
ehr attue und geeignet, 3ur Hebung und Stärkung der katholiſchen Preſſe
anzuregen Uund mitzuwirken. Der Stil iſt wohl holperig, die Sache
dagegen ehr er mne einzige hiſtoriſche Unrichtigkeit iſt aufge
toßen Seite 195 leſen wir „Diplomatiſche Intervention verhinderte (inRom) die Hinrichtung von Monti und Tognetti“, elche AmN Oktober
1867 die Kaſerne Soreſtori in die Luft geſprengt haben (d. h enn Eck der
elben), wobei päpſtliche Soldaten umkamen. Die hbeiden Attentäter
wurden atſã Ian R  Lom guillotiniert und haben den Tod mit Reue und
Ergebung erlitten.

Linz.
23) Anleitung zur Ordnung von Pfarrarchiven. Von
Ir Phil arl Böhm, Leiter des Tiroler Landesarchivs. Innsbruck. Ver⸗
lag des Verfaſſers 4⁰ S — 5 N (ſamt Porto)

Wer 1E Gelegenhei gehabt hat, un Pfarrarchive Einſicht 3 nehmen,wird beſtätigen müſſen, daß ſich ieſelben oft un ehr traurigem Zuſtande be
finden. In den meiſten Fällen eS nicht AIn gutem Willen, Ordnung 3chaffen, ſondern einer entſprechenden Anleitung hiezu. Die Linzer iözeſebeſitzt ereits ſeit einem Dezennium eine eigene „Inſtruktion zur Ordnung
der Pfarrarchive“ ( D.⸗B

2 1902, Nr 7) Für die Diözeſe Brixen hat nun
auch über Auftrag des Hochwürdigſten Fürſtbiſchofes Dr VO

ſef Altenweiſel
der Leiter des Tiroler Landesarchivs, Dr Karl Böhm, die vorliegende „Anleitung“ geſchrieben erfaſſer beſpri zuerſt die zUu Ordnung eines arrarchivs notwendigen Vorarbeiten, um ich dann In drei weiteren AbſchnittenÜüber Bearbeitung, Verwahrung und Benützung der Archivalien 3 verbreiten.
Die Schrift iſt durchaus wiſſenſchaftli und dabei doch ſehr praktiſch 9ehalten, zeichnet ſich Qus durch Klarheit und wohltuende ürze die
Anleitung ird 10 beiſeite gelegt, wenn ſie 3 lang iſt! Der Arbeit noch mehr



881

Lob 3 ſpenden, alten wir für überflüſſig, da ſich 10 bereits bedeutende
eute II der anerkennendſten Weiſe über ieſelbe ausgeſprochen habenWir hätten nur den Wunſch, daß recht viele Pfarrherren ſich dieſer ausgezeich—
neten Anleitung bedienen und Diözeſen, die noch keine eigene derartige In⸗ſtruktion beſitzen, ieſelbe 3 der ihrigen machen möchten.

S Florian. Dr Schneidergruber.
24 eſen und iele der Freimaurerei Mitte zur Erreichungdieſer Ziele Von ranz Stauraec Wien 1912 Ambr. pitz Wachſolger.100 Seiten. .—

Der durch eine E apologetiſcher Lriften bekannte hochwürdigeGymnaſialprofeſſor in Wien iefert in dieſer Broſchüre der Hand zahlreicher Belege und Zitate aus freimaureriſchen und verwandten Quellen
eine EUtliche und offene Charakteriſti der Freimaurerei; ihre Verjudungund Verbrüderung mit der internationalen Sozialdemokratie, ihre politiſcheOrganiſation und revolutionäre Tendenz, ihr unverſöhnlicher Kam  gegendie katholiſche Kirche, ihr verderblicher influß namentlich auf die Jugendund die Ule rechtfertigen ollauf die dem Schriftchen aAls Motto vorgedruckteunfreiwillige elbſtcharakteriſtik durch das Freimaurerorgan „Hero„Nach ⁰ vielem, vas uun die Oeffentlichkeit tritt, muß die Welt Uuns für eine
gottloſe Geſellſchaft halten“ Herold Wie namentlich Oeſterreich von der Loge insgeheim Uunterminiert wird, zeigt Uunter nderem die
ffiziöſe maureriſche Publikation für das ahr 1910 8), derzufolge in
Böhmen allein Logen und maureriſche Vereine eſtehen, die der „Los
von Rom“⸗Bewegung mächtig Vorſchub leiſten. Kirchlichen und PolitiſchenKreiſen ſei die roſchüre beſtens empfohlen!

Linz Dr Johann Gföllner.
25 Vierter Münchener Katechetiſcher Kurs Ausgeführter

Bericht von Dr oſe Göttler. Kempten 1911 Verlag Köſel 9- 80.
360 O 60 4.3 gbd. M 4.80

Die Anlage des Buches iſt die von früheren Kursberichten her bekannte:
Chronik des Kurſes, Vorträge (im Wortlaut) mit Diskuſſionen em Sinne
nach gegeben oder als Autorreferate) und Im Anhang enn Teilnehmerverzeichnis(223 Teilnehmer Die 20) Vorträge behandeln das Grundthema „Die re
ligiöſe Entwicklung als Grundlage der religiöſen Erziehung“ in den zweiGruppen „Theoretiſche Grundlegung“ und „Praktiſche Dur  ührung“,  0 wobei
dankenswerterweiſe die Unterſchiede der einzelnen Altersſtufen beſondereBerückſichtigung finden Auch die Nachſchuljugend, Zwangszöglinge und
Schwachbefähigte ind in den Kreis der diesbezüglichen ErörterungenMan darf den Münchenern Dank wiſſen, daß ſie eine gründliche Ausſpracheüber das Kapitel „kindliche Entwicklung“ unternahmen und das Ergebniserſelben in vorliegendem Buche auch Nichtkurſiſten 3zur Kenntnis bringen.

Wien 0
26) Die Heiligen⸗Legenden un Wort und ild

Herausgegeben von Dr Expeditus Schmidt E. M NM  V.  (it den Namen—
hildern von Franz Pocei. München Verlag von Hans Wehber.
80⁵ 262 M — 4.50 5.40

„Die Legenden-Literatur des Mittelalters“, ſagt der KirchenhiſtorikerMichael, „gleicht inem üppigen Garten voll duftender Blüten; gleichteinem Schatzkäſtlein, das mit den koſtbarſten Edelſteinen efüllt iſt; gleichtdem geſtirnten Himmel, von deſſen elnen en die Verklärten wie hell


